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Norbert Elias (1897 – 1990)

„die Ängste, die den Menschen bewegen, [sind] menschengeschaffen ... Die Art 
und Struktur der Ängste, die in dem Einzelnen schwelen oder aufflammen, sie 
hängen niemals allein von seiner Natur ab […], sie werden letzten Endes immer 
durch die Geschichte und den aktuellen Aufbau  seiner Beziehungen zu anderen 
Menschen, durch die Struktur seiner Gesellschaft bestimmt; und sie wandeln sich 
mit dieser“ (Elias, 2002, S. 446)
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Zur historischen Entstehung einer neuen inneren Angst in der Moderne.



Gliederung:

1. Einleitung: zum soziologischen Blick auf Angst

2. zur Ausgangslage: die neuen Herausforderungen 

der Spätmoderne

3. Leben wir in einer Gesellschaft der Angst?

4. Ein kurzer Blick auf die Zahlen…

5. Fazit 
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Soziologie der Angst
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Kurz zum Forschungsstand:

1. Angst weitet sich aus?

2. Angst kennt keine  sozialen Grenzen

3. Angst ist individuell folgenreich und hat verstärkt 
(regressive) politische Auswirkungen

4. Angst ist im Kindes- und Jugendalter stark verbreitet

5. Gesellschaftliche Ängste und Ängste der Eltern stehen 
mit Angstsymptomen der Kinder im Zusammenhang 
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der gegenwärtige Stellenwert 
der Angst ist das Resultat eines 
umfassenden sozialen Wandels 
der letzten vier Jahrzehnte 

eine generalisierte 
Unsicherheit und Angst 
vor dem Versagen ist 
die Folge

„Als Grundangst wirkt in der dynamisierten […] 
Moderne die universale Beunruhigung […], in 
einer Welt wachsender Kontingenzen 
unwiderruflich ‚abgehängt‘ zu werden, 
entscheidende Optionen und Anschlusschancen 
zu verlieren oder in unaufholbaren Rückstand zu 
geraten.“ (Rosa 2005, S. 284 f.)
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38,1 %
19,7 %



Heike Ohlbrecht 25.10.2023



These:

In der Spätmoderne wandeln sich die gesellschaftlichen Bedingungen 
für die Gefühlslage der Angst. 
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Bildquelle:  „Angst ist alles was ich habe“: Online verfügbar unter 
https://duesseldorf.aidshilfe.de/downloads/bunt-info-
magazin/info_2_2020.pdf, zuletzt geprüft am 18.10.2023.

Die Angst wird der 
Spätmoderne zum Problem 
und markiert einen 
kulturellen Wechsel
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Das Bild der Kindheit und 
Jugend verändert sich



Veränderte Kindheit im Risikodiskurs
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Veränderte Lebensbedingungen 
(Städtebau, Verkehrsräume etc.)
Mediennutzung
Organisierte Freizeit
Peers
Schule; Kita und 
Leistungserbringung
Familienumwelten, 
Generationenbeziehungen und 
Erziehungspraktiken
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Wie sieht die Befundlage im Kindes- und Jugendalter aus?
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✓ Trotz aller alarmierender Befunde weisen über 80 % der Kinder und                      
Jugendlichen in Deutschland eine hohe Lebenszufriedenheit aus und sind 
gesund (HBSC und KiGGS)

✓ Jedoch: Ein Viertel der Jugendlichen in Deutschland zeigt teils                             
erhebliche gesundheitliche Beeinträchtigungen (HBSC und KIGGS)

✓ Einem Drittel der Kinder geht es derzeit psychisch schlechter als vor der 
Covid-19-Pandemie (Asbrand/Brinkmann 2022) 

✓ Risikofaktoren für die Gesundheit sind relative Armut, finanzielle Sorgen, 
soziale Benachteiligung 

✓ die Begleitfaktoren der sozialen Lage beeinflussen Ängste, z.B. 
Leistungsdruck in höheren sozialen Milieus → Ängste und psychische 
Belastungen zeigen sich in allen sozialen Milieus, insbesondere wenn 
Ressourcen fehlen, die Risikofaktoren abfedern könnten
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„Gemäß epidemiologischen Studien sind 
Angststörungen noch vor ADHS die häufigsten 
psychischen Störungen im Kindes- und 
Jugendalter überhaupt. Etwa 10 % der Kinder 
und Jugendlichen erfüllen irgendwann in 
ihrem Leben die Kriterien einer 
behandlungsbedürftigen Angststörung.“ 
(Walitza, Melfsen 2016 S. 280).



Schlüsselthemen für Kinder und Jugendliche aus ihrer eigenen 
Sicht… „fragt uns selbst!“

• Das Bedürfnis nach Zugehörigkeit und die Angst, wie sich Ausgrenzung
anfühlt

• Der Wunsch nach Vertrauen und als Maßstab für gute Interaktionen und 
Infrastruktur

• Schule als Schauplatz oder Bühne der Lebenswelten von Kindern und 
Jugendlichen

• Autonomie als Bedarf, ohne auf Fürsorge zu verzichten

(Quelle: BertelsmannStiftung 2023)
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Fazit: Angst (k)ein Grund zur Sorge?

➢ Wir sollten den Befund einer „Gesellschaft 
der Angst“ nicht überschätzen

➢ Die Angstdiagnosen und -befunde dürfen 
aber auch nicht unterschätzt werden

➢ Eine Gesellschaftswissenschaft der Angst 
ist als Forschungsprogramm überfällig

Bildquelle: BertelsmannStiftung: Eine Studie 
zu den Bedarfen von Kindern und 
Jugendlichen 2019 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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